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DIE KIRCHE IM DIENSTE DER SOZIALEN KOHÄSION

RolfReimann

Wie andere christliche Kirchen orientiert sich die Christkatholische Kirche
der Schweiz am Evangelium, welches den Glauben an den Dreifaltigen Gott
und an seine Menschwerdung in Jesus Christus begründet. Aufdieser Grundlage

will sie einen Beitrag dazu leisten, dass der einzelne Mensch erkennt, wie
sein Leben in vielfältigen Beziehungen zum Leben anderer Menschen und zu
Gott, dem Urgrund allen Lebens, steht und wie er im Netz dieser Beziehungen
Sinn und Erfüllung für sein eigenes Leben finden kann. Anders gesagt: Es

geht um die Menschwerdung des Menschen, um die Erfahrung der Ganzheit
des Lebens sowohl in der Dimension des Individuums als auch der Gemeinschaft.

Somit ist soziale Kohäsion als Grundanliegen der Kirche für ihre Tätigkeit

innerhalb ihres eigenen Bereichs wie auch für ihre Aktivitäten nach aussen

hin zu verstehen.

In der Tätigkeit der Kirche innerhalb ihres eigenen Bereichs geht es im
wesentlichen darum, den Menschen erkennen zu lassen, dass er dank der durch
Gott geschenkten Versöhnung in seinem So Sein angenommen ist, dass er sich

mit sich selber versöhnen kann, und dass er mit seinen persönlichen
Eigenschaften, Fähigkeiten und Begabungen bedeutungsvoll ist für die Existenz der
Gemeinschaft und für das Gelingen des Zusammenlebens in der Gemeinschaft
wie auch für das Gelingen seines eigenen Lebens.

Dieses Grundanliegen versucht die Kirche in ihren vielfältigen Angeboten
umzusetzen. Diese bewegen sich unter anderem in den Bereichen des gottesdienstlichen

und sakramentalen Handelns (welches nicht nur den Intellekt, sondern
ebenso sehr auch die emotionale Seite ansprechen soll), in den Bereichen von
Schulung für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, von Freizeitgestaltung und
sozialen Kontakten wie auch von spezifisch kulturell-religiösen Aktivitäten,
von Beratungs- und Begleitungstätigkeiten für die verschiedensten Lebenslagen

und -problème.

Da soziale Kohäsion ein Grundanliegen der gesamten Gesellschaft und nicht
nur einer einzelnen Kirche oder religiösen Gemeinschaft sein soll, kann das,

was eine Kirche im Sinne der sozialen Kohäsion zu tun versucht, nicht auf
ihren eigenen Bereich beschränkt bleiben, sondern es muss nach aussen hin
wirken.
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Um die soziale Kohäsion in der gesamten Gesellschaft zu fördern, wird es im
Blick auf die weitere Zukunft unumgänglich sein, dass die Kirchen sich
vermehrt um ökumenische Zusammenarbeit bemühen. Wenn die Kirchen in
einem gemeinsamen Zeugnis, in gemeinsamem Reden und Handeln, die
Grundanliegen wie auch einzelne konkrete Aspekte der sozialen Kohäsion zur Sprache

bringen, werden diesbezügliche Glaubwürdigkeit, Akzeptanz und Effizienz

in der Gesellschaft, besonders auch bei Menschen, die sich nicht einer
bestimmten Kirche zugehörig fühlen, bedeutend grösser sein, als wenn die
einzelnen Kirchen je für sich ihre Positionen dazu vertreten.

Angesichts der Multikulturalität der Gesellschaft wird in Zukunft für die
Förderung der sozialen Kohäsion in der Gesellschaft nicht nur ein gemeinsames
Zeugnis der christlichen Kirchen und Gemeinschaften wichtig sein, sondern
vermehrt auch die Konsensfmdung und Zusammenarbeit mit nicht christlichen

Religionen und mit nicht religiösen humanitätsorientierten Geistesrichtungen.
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